Teil I/2.0

Geschäftsordnung
des Präsidiums des Landesverbandes Sachsen der Kleingärtner e.V.

Die Geschäftsordnung des Präsidiums bildet die Arbeitsgrundlage für die Tätigkeit der Präsidiumsmitglieder und ist durch den Gesamtvorstand des Landesverbandes Sachsen der Kleingärtner e.V. (LSK) lt. Satzung § 8, II. 5. j zu beschließen.

Die Interessenvertretung des LSK gegenüber dem BDG und der Landesregierung wird entsprechend gültiger Satzung durch den Präsidenten und die Vizepräsidenten wahrgenommen.

1. Das Präsidium führt die Geschäfte auf der Grundlage der jeweils gültigen Satzung des LSK, des beschlossenen Positionspapiers bis zum nächsten Verbandstag, sowie weiterer Beschlüsse des Gesamtvorstandes.

2. Das Präsidium ist zugleich Beschlussorgan zwischen den Sitzungen des Gesamtvorstandes. Es darf grundsätzlich keine Beschlüsse fassen, die im Gegensatz zur gültigen Satzung und zu den Beschlüssen des Gesamtvorstandes und des Verbandstages stehen. Beschlüsse dürfen nur gefasst werden, wenn ihr Gegenstand in der Tagesordnung enthalten ist. Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Stimmengleichheit gilt als Ablehnung sofern die jeweilig gültige Satzung nichts anderes vorsieht (Satzung § 8 (2)). 
3. Die Präsidiumssitzungen finden laut Satzung monatlich statt. Der Tagungsort wird aus verbandspolitischen Erwägungen durch den Präsidenten oder einen Vizepräsidenten festgelegt. 
Präsidiumssitzungen, die in einem vom Präsidium bestätigten Arbeits- und Terminplan genannt sind, gelten als termingerecht einberufen.
Initiativanträge werden nur behandelt und beschlossen, wenn mindestens 25 % der anwesenden Präsidiumsmitglieder dem zustimmen.

4. Zu den Sitzungen des Präsidiums werden die Mitglieder vom Präsidenten bzw. seinem Vertreter im Amt schriftlich, mit einer Frist von zwei Wochen, unter Bekanntgabe der Tagesordnung, eingeladen. In dringenden Fällen auch fernmündlich mit nachfolgender schriftlicher Bestätigung.
Das Präsidium ist beschlussfähig, wenn der Präsident oder ein Vizepräsident und weitere vier Präsidiumsmitglieder anwesend sind.

5. Für die Entscheidungsfindung in den Präsidiumssitzungen ist in der Regel mit schriftlichen Beschlussvorlagen zu arbeiten, die den Mitgliedern des Präsidiums mit der Einladung zu übergeben sind.
Beschlüsse können auch im Umlaufverfahren verabschiedet werden. Voraussetzung ist, dass die Beschlussfassung keinen Aufschub bis zur nächsten Präsidiumssitzung duldet und 2/3 der Präsidiumsmitglieder in Textform dem zustimmen.

6. Die Niederschrift der Präsidiums- oder Gesamtvorstandssitzung ist durch den Schriftführer anzufertigen, von ihm und dem Versammlungsleiter zu unterzeichnen und im Entwurf den Präsidiumsmitgliedern spätestens drei Wochen nach der Sitzung vorzulegen. 
Die Bestätigung der Niederschrift und die Beschlusskontrolle erfolgen zur nächsten Sitzung des Präsidiums. 
Entsprechend der Satzung § 13, Punkt 2, sind die Niederschriften des Verbandstages und der Gesamtvorstandssitzungen innerhalb von vier Wochen den Mitgliedsverbänden zu übergeben.
7. Zur Unterstützung der Arbeit der Organe des Landesverbandes unterhält der LSK eine Geschäftsstelle. Die dazu notwendige Geschäftsordnung ist durch den Gesamtvorstand zu bestätigen und regelt die Arbeitsweise der Mitarbeiter der Geschäftsstelle.

8. Das Präsidium kann zwischen den Verbandstagen und Sitzungen des Gesamtvorstandes Entscheidungen treffen,

 die zum normalen Geschäftsablauf gehören,

 deren Aufschub dem LSK Schaden zufügen könnte,

 nach ihrer Art unaufschiebbar sind, z. B. bei Verhandlungen mit Behörden und Körperschaften.

Weiteres regelt die Satzung in § 8 III.

9. In begründeten Fällen kann das Präsidium des LSK die Entscheidungsbefugnis einzelnen Präsidiumsmitgliedern schriftlich erteilen.

10. Der Funktionsplan regelt verbindlich die Einzelverantwortung des jeweiligen Präsidiumsmitgliedes, dieses ist für die ihm übertragenen Aufgaben gegenüber Präsidium und Gesamtvorstand direkt verantwortlich. 
Unter Wahrnehmung ihrer persönlichen Verantwortung leiten Mitglieder des Präsidiums und des Gesamtvorstandes folgende Arbeitsgruppen (AG):

 AG „Zukunft Kleingarten“

 AG „Recht“
 AG „Redaktionsausschuss
 AG „Öffentlichkeitsarbeit
 AG „Wertermittlung“

 AG „Fachberatung“

 AG „Geschichte“
 AG „Neue Medien“

Bei Bedarf können darüber hinaus weitere ständige oder temporäre Arbeitsgruppen berufen werden.

Das Präsidium übergibt den Arbeitsgruppen Schwerpunktaufgaben und setzt für die Inhalte terminliche Grenzen.
Die Leiter der AG legen dem Präsidium den Arbeitsplan zur Bestätigung vor und legen Rechenschaft über die Erfüllung der Aufgaben vor dem Präsidium. 

Die Bildung von Arbeitsgruppen richtet sich nach der jeweils gültigen Satzung des LSK 
§ 8 III, Punkt 2 und der Punkte 1 und 2 dieser Ordnung.

11. Die Verwaltung des Vermögens und der Einsatz der finanziellen Mittel erfolgen auf der Grundlage der Satzung des LSK mit dem Ziel des zweckgebundenen und sparsamen Umgangs. Dabei sind die Bestimmungen der Kassen- und Finanzordnung für alle Präsidiumsmitglieder verbindlich.
12. Der Präsident leitet inhaltlich und organisatorisch die Arbeit des Präsidiums. Der Präsident ist dem Präsidium und dem Gesamtvorstand des LSK rechenschaftspflichtig und verantwortlich für die Einhaltung demokratischer Normen des Verbandslebens.

Der Präsident kann:

 bei allgemeinen Tagesgeschäften die Entscheidung selbst treffen, wenn die entsprechende Verbindlichkeit im Finanzplan enthalten ist.

 durch fernmündliche Rücksprachen mit den anderen Präsidiumsmitgliedern eine Entscheidung herbeiführen, bei dringenden Angelegenheiten genügt die Rücksprache mit einem Vizepräsidenten.

 in Behörden oder Körperschaften, unter Beachtung der hohen Verantwortung für den LSK, Entscheidungen im Namen des Landesverbandes treffen.

13. Über wichtige Angelegenheiten berichtet das jeweils zuständige Präsidiumsmitglied in der nächsten Präsidiumssitzung.

14. Die Mitglieder des Präsidiums sowie die vom Präsidium berufenen Gremien haben Anspruch auf Ersatz ihrer Auslagen, Aufwendungen u. ä.
Gleiches trifft für die Personen zu, die mit der Erfüllung von Aufgaben für den LSK vom Präsidium beauftragte wurden, soweit ihre Tätigkeit weder honoriert noch entlohnt wird.
Die Bestimmungen der Kassen- und Finanzordnung des LSK sind zu beachten.

15. Nimmt ein Präsidiumsmitglied seine Aufgaben ohne entschuldbare Gründe über einen Monat nicht wahr, so wird ab dem zweiten Monat die Zahlung der Aufwandsentschädigung eingestellt.
Darüber hinaus kann der Gesamtvorstand ihn von seinen Aufgaben entbinden, sofern ein wichtiger Grund vorliegt.

16. Ist ein Präsidiumsmitglied für längere Zeit an der Ausübung seines Amtes verhindert, so kann das Präsidium die Aufgabe des Verhinderten längstens bis zur nächsten Gesamtvorstandssitzung auf andere Präsidiumsmitglieder übertragen. 

17. Jedes Mitglied des Präsidiums ist verpflichtet, über Präsidiumsinterna Stillschweigen zu bewahren. Zu beachten ist dabei die EU-DSGVO und die auf dieser Basis erlassenen eigenen Dokumente.
18. Die Geschäftsordnung des Präsidiums tritt mit dem Beschluss des Gesamtvorstandes in Kraft.
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